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nach dem Konsulat als Prokonsuln') an der Spitze der Heere ließen. Diese Heerführer,
unter denen „das Schwert‘ und „der Schild Roms‘, M. Claudius Marcellus
und Q. Fabius Maximus, am meisten hervorragten, hüteten sich wohl, eine
Schlacht gegen den Punier zu wagen. Sie führten den Krieg nur durch Belagerungen
und waren dabei im Vorteil, da ihre Truppen an Zahl den punischen unverhältnis-
mäßig überlegen blieben, Während auf römischer Seite die Wehrkraft und Opfer-
willigkeit des Volkes in einer Weise ausgenützt wurde, die in der Geschichte unerreicht
dasteht?), erhielt Hannibal von den unzuverlässigen Kelten keinen Zuzug mehr und
nur mit geringem Erfolg wandte er sich an die Regierung seiner Vaterstadt mit dem
Verlangen um Verstärkungen. Die karthagischen Staatslenker wendeten ihre ganze
Aufmerksamkeit dem einträglichen Spanien zu und vernachlässigten Italien. Auf
seinem eigensten Gebiete, dem Meere, hat Karthago seltsamerweise völlig versagt.

Die Rolle, die König Philipp V. in diesem Kriege spielte, war der großen Ver-
gangenheit seines Reiches nicht würdig. Er leistete seinem Verbündeten soviel wie
nichts; überdies gelang es den Römern, einen Bruch zwischen Philipp und den
Griechen herbeizuführen. Der ätolische Bund, Athen und Sparta waren töricht
genug, sich in einem zweck- und sinnlosen Krieg (dem „ersten mazedonischen Krieg‘‘),
der Hellas 10 Jahre lang aufs ärgste verwüstete, für römische Interessen zu ver-
bluten. Endlich machten Friedensschlüsse, die alles beim alten ließen, dem würdelosen
Waffengang ein würdeloses Ende (205).

Der Krieg in Italien löste sich in einen Festungskrieg mit wechselnden
Erfolgen auf”). Hannibal eroberte Tarent, konnte aber die Einschließung Capuas
durch drei römische Heere nicht verhindern. Umsonst zog er, wie einst Pyrrhos, gerade-
wegs gegen Rom und schlug unfern der Stadt sein Lager auf‘). Eine Erstürmung der
gewaltigen Festung war undenkbar und der Zweck des Zuges blieb unerreicht, da die
Belagerung Capuas nicht aufgehoben worden war, Capua wurde erobert (211) und für
seinen Abfall furchtbar bestraft; es sank zu einem Dorfe herab, seine Feldmark wurde
zum ager publicus gemacht, die Bevölkerung in die Sklaverei verkauft. Das Schreckens-
gericht verfehlte die beabsichtigte Wirkung um so weniger, als kurz vorher auch
Syrakus gefallen war. Bei der Verteidigung seiner Vaterstadt gegen Landheer
und Flotte der Römer, die unter dem Befehle des Marcellus standen, hatte der große
Physiker Archimedes sein ganzes Erfindergenie entfaltet; dennoch konnte er
ihr Schicksal nicht aufhalten. Der Ausbruch von Seuchen und der Verrat eines Söldner-
hauptmannes führten zur Eroberung (212). Die Römer vergalten den hartnäckigen
Widerstand durch rohes Morden und Plündern; auch Archimedes wurde erschlagen.
Syrakus war fortan eine steuerpflichtige, untertänige Gemeinde, die Kunstschätze ent-
[ührte Marcellus nach Rom und gab damit den römischen Feldherrn ein oft nachgeahmtes
Beispiel. Endlich fiel auch T a rent durch Verrat in die Hände des Fabius Maximus
und teilte das Schicksal Capuas (209). So hatte sich dreimal gezeigt, daß Hannibal
seine Bundesgenossen nicht vor dem Untergang schützen konnte; die italischen
Gemeinden, die zu ihm übergegangen waren, bemühten sich, von Rom wieder in
Gnaden aufgenommen zu werden.

1) Mit konsularischer Amtsgewalt bekleidete Beamte. — ?) Ungefähr 150.000 Mann standen
jahrelang im Felde, fast die Hälfte davon römische Bürger, — ?®%) Die angeblichen Siege des
Marcellus über Hannibal sind Erfindungen der römischen Geschichtschreiber, — 4) Sprichwört-
lich wurde seither der Schreckensruf: „Hannibal ante portas!“


